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Damit wir uns auch in Zukunft über lebendige Bäche, Flüsse  
und Seen in der Schweiz freuen können, widmet sich Aqua Viva 

ausschliesslich dem Thema Wasser. Seit 60 Jahren fliessen 
unsere Ressourcen in den Schutz und die Renaturierung der 

heimischen Gewässerlebensräume. Aqua Viva begeistert Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene für das Thema Wasser  

und vermittelt an Bächen, Flüssen und Seen die Bedeutung  
und Faszination dieser einzigartigen Lebensräume.
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Vor allem der Klimawandel bestimmte 2019 die gesellschaftlichen De­
batten. Im Rahmen der «Fridays for Future» Bewegung protestierten 
Jugendliche auf der ganzen Welt gegen eine Politik auf Kosten ihrer 

Zukunft und im Hinblick auf die Nationalratswahlen bemühten sich fast alle 
grossen Parteien um ein klimapolitisches Profil. Auch wir von Aqua Viva haben 
uns 2019 intensiv mit dem Klimawandel und seinen Auswirkungen auf die Ge­
wässerlebensräume beschäftigt. 

«Wo liegt eigentlich der Unterschied zwischen Wetter und Klima? Und warum 
brauchen wir gerade in Zeiten des Klimawandels unverbaute, revitalisierte 
Flüsse?» Diese und weitere Themen vermitteln wir Kindern und Jugendlichen 
im Rahmen unseres 2019 lancierten Erlebnistages «Revitalisierung und Hoch­
wasserschutz – unsere Gewässer in Zeiten des Klimawandels». Im aqua viva 
Themenheft «Gewässer in Zeiten des Klimawandels» haben wir die Folgen des 
Klimawandels genauer unter die Lupe genommen und aufgezeigt, was es 
braucht, um unsere Gewässer fit zu machen für die kommenden Herausfor­
derungen. 

Lebendige, naturnahe Gewässer sind durch ihre grosse Lebensraum- und 
Artenvielfalt weniger empfindlich gegenüber den Auswirkungen des Klima­
wandels wie Hochwasser, Trockenheit oder steigende Wassertemperaturen. 
Dies bestätigt unser langfristiges Engagement an zahlreichen Gewässern für 
mehr Restwasser, grössere Gewässerräume und vernetzte Fliessgewässer. Wie 
beispielsweise am Kraftwerk Thorenberg, wo wir 2019 Beschwerde gegen die 
nicht fachgemässen Pläne zur Sanierung der Fischgängigkeit einreichten. 

In den Debatten um den Klimawandel und die Energiestrategie 2050 wird 
jedoch der Schutz und die Wiederherstellung intakter Gewässerlebensräume 
oftmals weniger stark gewichtet als ein weiterer Ausbau der Wasserkraftnut­
zung. Unter dem Deckmantel des Klimaschutzes drohen daher auch noch die 
letzten unberührten Gewässer der Schweiz verloren zu gehen. Mit unseren 
2019 eingereichten Beschwerden gegen die Erhöhung der Grimselstaumauer 
oder die Verbauung der Trift haben wir diesbezüglich klar Position bezogen. 

Aqua Viva steht für konsequenten Gewässerschutz. Daraus mögen sich zum 
Teil streitbare Positionen ergeben. Als Anwältin der Gewässer vertreten wir 
diese jedoch mit Überzeugung und Leidenschaft. Seit nun 60 Jahren schauen 
wir genau hin und geben unseren Gewässern eine Stimme. Ich möchte mich 
an dieser Stelle bei allen bedanken, die uns 2019 dabei unterstützt haben.  
Bleiben Sie uns bitte auch 2020 treu! S

Prof. Thomas Weibel, Präsident Aqua Viva

Jahresbericht 2019
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Aqua Viva 2019 in Zahlen
Die Aqua Viva-Familie

878 Einzelmitglieder 38 Kollektivmitglieder 

Schweizweit begeistert Aqua 
Viva Menschen für das  
Thema Wasser und macht die 
Faszination natürlicher 
Gewässerlebensräume erlebbar. 

223 Anlässe

circa 3500 Kinder  
und Jugendliche 

Die Zeitschrift aqua viva wird von Fachleuten und Entscheidungs-
tragenden gelesen und steht für praxisnahen Gewässerschutz.

2158 AbonnentInnen 11 249 Exemplare
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32

circa 500  
Erwachsene 

 	Wassererlebnistage Schulen
 	Wassererlebnistage Kindergarten 
 	Ferienpass-Anlässe
 	Exkursionen für alle Altersgruppen
 	Standanlass (Messen, Feste etc.)
 	Erwachsenenweiterbildungen

160

7 6 21

20

9

56 AutorInnen

Aqua Viva vertritt konsequent die Interessen  
unserer heimischen Gewässerlebensräume –  
zur Not auch auf dem Rechtsweg. 

37 laufende Rechtsverfahren

 	Beschwerden Bund
 	Beschwerden Kantone
 	Einsprachen und  
Einwendungen

Seit 60 Jahren kämpft Aqua Viva für den Erhalt intakter Gewässer- 
lebensräume und fördert damit die Artenvielfalt am und im Gewässer.
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Anwältin der Gewässer

Hanspeter Steinmetz, wie bewerten Sie das Jahr 2019 
aus Sicht des Gewässerschutzes?
Positiv war vor allem das Bundesgerichtsurteil zur Aufhebung 
der ehehaften Rechte. An zahlreichen Flüssen müssen Kraft­
werksbetreiber nun endlich das Gewässerschutzgesetz um­
setzen und für ausreichend Restwasser sorgen. Auch die Ver­
hinderung der Standesinitiative «Anlagen zur Nutzung 
erneuerbarer Energien in Moorlandschaften ermöglichen» 
oder dass die «Gletscherinitiative» zustande kam, stehen als 
Erfolg auf Seiten der Umwelt- und 
Naturschutzverbände. Leider endete 
das vergangene Jahr mit einem 
schwarzen Tag für die Schweizer Ge­
wässer, was das Fazit trübt. Am 20. 
Dezember verabschiedete das Parla­
ment die Parlamentarische Initiative 
«Rösti». Damit überträgt es die Kos­
ten für die Wiederherstellung zerstör­
ter Gewässerlebensräume von den Verursachern auf die All­
gemeinheit und ermöglicht den Kraftwerksbetreibern 
weitere Gewinne aus dem Allgemeingut Wasser. Zudem hat 
uns der warme Sommer mit den erneut zu hohen Wasser­
temperaturen und niederen Wasserpegeln gezeigt, wie wich­
tig unser Einsatz in der Ausscheidung der Gewässerräume 
und der Einhaltung der Restwassermengen ist. Auch die 
Grundwasseranalysen mit den erhöhten Pestizidwerten be­
stätigen uns, dass es noch viel zu tun gibt und unser Engage­
ment für den Gewässerschutz enorm wichtig bleibt.  

Was bedeutet die Verabschiedung der Parlamen­
tarischen Initiative «Rösti» für den Gewässerschutz?
Die Initiative «Rösti» zeigt, wie sehr die Interessen der Wasser­
kraftlobby die Schweizer Politik beeinflussen, wenn es um den 

Schutz unserer Gewässerlebensräume geht. Dies bestätigt 
auch ein Bericht des BAFU vom Juli 2019 zur Umsetzung der 
Restwassersanierung. Entsprechend Gewässerschutzgesetz 
musste diese bis 2012 erfolgen. Lediglich in neun Kantonen 
waren die Sanierungspflichten jedoch bis Ende 2018 umge­
setzt. Das BAFU geht davon aus, dass alle Sanierungspflichten 
erst 2025 erfüllt sind – also dreizehn Jahre nach den gesetz­
lichen Vorgaben. Auch hier profitieren vor allem die Wasser­
kraftbetreiber: Sie dürfen weiterhin mehr Flusswasser zur 

Stromgewinnung nutzen und damit 
höhere Profite erzielen. Die ökologi­
schen Folgen der ausbleibenden Sanie­
rungen werden häufig erst gar nicht 
thematisiert, sind aber zum Teil verhee­
rend, wie das Kraftwerk Rheinau ver­
anschaulicht. Fast 99 Prozent des Fluss­
wassers dürfen die Kraftwerksbetreiber 
hier für die Stromproduktion ausleiten. 

Um einen Mindestwasserstand zu garantieren, wird die Rest­
wasserstrecke durch zwei Hilfswehre aufgestaut. Der Rheinab­
schnitt hat dadurch seinen Charakter als Fliessgewässer nahezu 
eingebüsst. Typische Flussfische wie Äsche, Barbe und Nase 
sind aufgrund der fehlenden Dynamik und Strukturvielfalt fast 
gänzlich verschwunden.

Welche Schlüsse ergeben sich daraus für die Arbeit 
von Aqua Viva?
Bereits vor circa einem Jahr, mit der Veröffentlichung des Jah­
resberichts 2018, warnte Aqua Viva vor einem Dammbruch im 
Gewässerschutz. Wir forderten von Politik und Verwaltung, 
bestehendes Recht endlich konsequent umzusetzen statt kon­
tinuierlich zu verwässern. Die Beispiele «Rösti» und Restwasser 
zeigen, wie viel Arbeit hier noch vor uns liegt. Hierbei koope­

Hanspeter Steinmetz ist seit Juni 2019 Geschäftsführer von Aqua Viva. Er hat 
sich zum Ziel gesetzt, den politischen Einfluss der Gewässerschutzorganisa-
tion zu stärken. Eine grosse Herausforderung angesichts der vielfältigen Nut-
zungsinteressen und mächtiger Lobbygruppen, mit denen unsere Gewässer-
lebensräume konfrontiert sind. Im Interview mit aqua viva spricht Hanspeter 
Steinmetz über den Stellenwert des Gewässerschutzes in der Schweizer Politik.
 � Das Gespräch führte Tobias Herbst, Aqua Viva

«Wir müssen endlich  
anerkennen, was wir  

unseren Gewässern bereits 
abverlangt haben.»
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rieren wir eng mit anderen Schweizer Umweltschutzorganisa­
tionen. Wir versuchen, unsere Kräfte zu bündeln, um mächti­
gen Lobbygruppen wie der Wasserkraftwirtschaft etwas 
entgegenzusetzen und die politischen Diskurse stärker zu be­
einflussen. Wir hoffen sehr, dass auch die Stärkung der ökolo­
gischen Themen bei den letzten Parlamentswahlen für mehr 
politische Offenheit gegenüber dem Gewässerschutz sorgt. 
Bis dahin bleibt uns häufig jedoch nur der Rechtsweg. Aktuell 
ist Aqua Viva an zahlreichen Verfahren gegen die Beeinträchti­
gung von Gewässerlebensräumen beteiligt. Im letzten Jahr ha­
ben wir beispielsweise beim Bundesgericht Beschwerde gegen 
die Erhöhung der Grimselstaumauer eingereicht. In der 
Schweiz sind wir stolz auf unsere Wasserkraft. Wir dürfen uns 
jedoch in der Energiepolitik nicht einseitig darauf verlassen. 
Unser Vorteil ist unsere Diversität, diese müssen wir auch in 
der Energiepolitik leben. 95 Prozent des Wasserkraftpotentials 
sind bereits genutzt. Andere Technologien wie die Photovoltaik 
besitzen ein mehrfach grösseres Ausbaupotential. Dieses gilt 
es zu nutzen, statt die letzten fünf Prozent aus unseren Ge­
wässern zu pressen. 

Entscheidet sich also an der Grimsel die Zukunft 
unserer Gewässerlebensräume?
Soweit würde ich nicht gehen. Aber der Ausbau der Grimsel­
staumauer wäre eine weitere Niederlage für unsere Gewäs­
serlebensräume ohne substantiellen Fortschritt im Sinne der 
Energiegewinnung. Moorbiotope von nationaler Bedeutung 
würden geflutet und das bis zu 80 Jahre alte Gletschervor­
feld komplett zerstört. Die Erhöhung der Grimselstaumauer 
bringt jedoch über das gesamte Jahr gesehen keine Mehr­
produktion, sondern schafft lediglich die Möglichkeit, einen 
Teil der Stromproduktion in das Winterhalbjahr zu verlegen. 
Wir müssen endlich anerkennen, was wir unseren Gewässern 
bereits abverlangt haben: Heute gelten lediglich noch fünf 
Prozent des Schweizer Fliessgewässernetzes als vollständig 
intakt. Fragen nach den ökologischen Folgen der Wasser­
kraftnutzung diskutieren wir nur, wenn es um den Neu- oder 
Ausbau von einzelnen Anlagen geht. Wir brauchen endlich 
eine Wasserstrategie für die Schweiz, welche diese Fragen in 
ihrer Gesamtheit und vor einem längeren Zeithorizont be­
trachtet. 

Was steht neben einer Wasserstrategie noch auf dem 
politischen Wunschzettel von Aqua Viva?
Die Corona-Pandemie hat uns gezeigt, wie wichtig der Erhalt 
der Natur für die Lebensqualität ist. Unsere Gewässer dienen 
den Menschen als Naherholungsgebiete, sind aber auch für 
die Trinkwasserversorgung unabdingbar. Gewässer sind das 
grüne verbindende Spinnennetz der Schweiz. Darum müssen 

wir ihnen mehr als das gesetzlich vorgeschriebene Minimum 
an Gewässerraum geben: Unsere Gewässer brauchen Platz! 
Ausserdem müssen unsere Fische, aber auch andere Tiere 
und Pflanzen wieder frei wandern können. Wir wünschen 
uns, dass gesetzliche Vorgaben zur Fischgängigkeit von Was­
serkraftwerken sowie der Gewässerraumausscheidung end­
lich flächendeckend und grosszügig umgesetzt werden. Mit 
der Trinkwasser- und Pestizidinitiative stehen zudem zwei 
wichtige Abstimmungen zur Sicherung unserer Grundwas­
serqualität an. Diese können wir aber nicht allein auf politi­
scher Ebene erreichen. Wir müssen uns auch als Konsumen­
tinnen und Konsumenten unserer Verantwortung bewusst 
werden und entsprechend handeln. Wer ökologisch produ­
zierte Lebensmittel kauft, trägt auch zur Minimierung der 
Pestizidbelastung in unseren Gewässern bei. S

~ Hanspeter Steinmetz ist Geschäftsführer bei Aqua Viva.
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�  Als Anwältin der Gewässer bleiben wir aufmerksam, um Naturschutzgebiete wie das Nuoler Ried zu schützen und seinen Wert zu erhalten.  

res Aushubmaterial festgelegt. Gleichzei­
tig plant das Rheinunternehmen eine In­
terventionspiste. Aqua Viva und der WWF 
St. Gallen haben Einsprache gegen den 
Sondernutzungsplan Deponie Neufeld 
und das Baugesuch «Neufeld – Deponie 
Typ A» eingereicht. Die im Rheinvorland 
geplante Abfalldeponie widerspricht 
sämtlichen, umweltrelevanten Prüfkriteri­
en. Das Vorhaben missachtet die Hoch­
wassersicherheit, der Grundwasserspiegel 
wurde nicht abgeklärt, der nachhaltige 

Die folgenden vier Projekte stehen 
exempalrisch für das vielfältige 
Engagement von Aqua Viva am 

und im Gewässer 2019.

Deponie Neufeld:  
sämtliche Kriterien missachtet
Das Gebiet Neufeld in der Gemeinde Rüt­
hi (SG), welches westlich durch die Auto­
bahn und östlich durch den Rhein be­
grenzt wird, ist im kantonalen Richtplan 
als möglicher Deponiestandort für saube­

Schutz des Grundwassers und somit des 
Trinkwassers ist in Frage gestellt. Aqua Vi­
va und der WWF St. Gallen engagieren 
sich für die Fortsetzung der jahrhunderte­
alten Bestrebungen zur vorsorglichen 
Freihaltung der rheinnahen Gebiete. 

Wasserflugplatz Wangen: 
Naturschutzgebiete in Gefahr
Die Kapazität des Wasserflugplatz Wan­
gen (ZH), welcher inmitten von verschie­

Als Gewässerschutzorganisation der Schweiz setzt sich Aqua Viva für den Schutz von lebendi-
gen Flüssen, Seen und wertvollen Wasserlebensräumen ein. Das Gewässerschutzteam engagiert 
sich gezielt für die Ökologie natürlicher Gewässer. Kompetent, innovativ und kompromissbe-
reit erarbeitet das Team zusammen mit Projektanten und Behörden nachhaltige Lösungen für 
Mensch und Umwelt. In Form von Stellungnahmen werden Rückmeldungen zu laufenden Pro-
jekten verfasst. Wo die gewässerökologischen beziehungsweise rechtlichen Aspekte ungenügend 
berücksichtigt werden, ergreift Aqua Viva als Anwältin der Schweizer Gewässer entsprechende  
Rechtsmittel. Im Jahre 2019 beteiligte sich Aqua Viva an 67 Gewässerschutzprojekten. 

von Tobias Walter 

Wir schauen genau hin!

Jahresbericht 2019
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auf den Bau des neuen Viehtriebweges 
verzichten. Ein zuvor naturnaher Bachab­
schnitt, welcher starke Eingriffe erlitten 
hatte, wurde dank der Wachsamkeit und 
Hartnäckigkeit von Aqua Viva und weite­
rer Umweltverbände so gut als möglich 
wiederhergestellt.

Kleinwasserkraftwerk Waldemme: 
Ein unverhältnismässiger  
Eingriff in ein Naturjuwel
Die Schönheit und die Wildheit der Lamm­
schlucht im luzernischen Entlebuch hat 
überregionale Bedeutung und der Fisch­
reichtum in der Schlucht ist einzigartig. Die 
Waldemme bildet mit der Kleinen Emme 
eines der wichtigsten Gewässersysteme 
des Kantons Luzern im UNESCO-Biosphä­
renreservat Entlebuch. Die Waldemme ist 
eines der letzten Gewässer dieser Grösse 
im Kanton, das heute noch nicht durch 
Wasserkraftnutzung beeinträchtigt ist. 
Der Fluss beheimatet verschiedenste Arten 
der Roten Liste, vor allem vom Ausster- 
ben bedrohte Insektenarten. Die Fische 
können sich auf dieser Gewässerstrecke  
derzeit noch vermehren und finden Le­
bensräume für alle Altersstadien. Die Cen­
tralschweizerische Kraftwerke AG (CKW) 
planen das Wasser der Waldemme in ei­
nem Kleinwasserkraftwerk für die Strom­
produktion zu nutzen. Die Umweltverbän­
de WWF, Pro Natura, der Schweizerische 
Fischereiverband und Aqua Viva sowie der 
Luzerner Fischereiverband haben Einspra­
che und Beschwerde eingereicht. Sie for­
dern, dass die auf weiten Strecken noch 
naturnahe und ökologisch wertvolle Wald­
emme, insbesondere das wertvolle Natur­
objekt Lammschlucht, unversehrt bleibt. 

Das Kantonsgericht Luzern hat die Be­
schwerde gutgeheissen und wertet die in 
der geplanten Restwasserstrecke gelege­
ne Lammschlucht als eine schützenswerte 
Landschaft. Die Wirtschaftlichkeit des 
Kraftwerks sei ungenügend nachgewie­
sen. Trotzdem hält die CKW am Projekt 
fest, schlägt nun aber eine neue, verkürz­
te Variante vor. In einer gemeinsamen 

Stellungnahme halten die Umweltverbän­
de Folgendes zur Neuauflage des Klein­
kraftwerkes fest: 

«Die präsentierte Variante eines optimier­
ten Konzessionsprojektes ist weiterhin 
nicht akzeptierbar, denn die besonders 
schützenswerte Lammschlucht ist weiter­
hin betroffen. Bei der verkürzten Variante 
mit Zentrale oberhalb der Lammschlucht 
wird die Lammschlucht nicht tangiert.» 
Die Umweltverbände beurteilen das Pro­
jekt weiterhin kritisch, erklären sich aber 
bereit, eine weitere Planung zu begleiten. 
Hierzu müssen ausreichend Restwasser 
und verbindliche ökologische Ausgleichs­
massnahmen festgelegt werden. Zudem 
wird ein mehrjähriges Monitoring gefor­
dert. S

denen Schutzgebieten liegt, soll von jähr­
lich maximal 500 zu neu 1500 möglichen 
Flugbewegungen ausgebaut werden. Ein 
Objektblatt des Bundesamts für Raum­
entwicklung (ARE) schafft hierfür die nö­
tige Rechtsgrundlage. Aqua Viva wehrt 
sich gemeinsam mit anderen Umwelt­
verbänden gegen dieses Vorhaben. Das 
vom Bundesrat verabschiedete Objekt­
blatt zum Wasserflugplatz Wangen bein­
haltet naturschutzfachliche Mängel. Durch 
die zusätzliche Fluglärmbelastung sind die 
Ziele der angrenzenden Naturschutzge­
biete in Gefahr, welche wichtige Über-
winterungsgebiete, Rast- und Brutplätze 
für geschützte Vogelarten wie Grosser 
Brachvogel, Kiebitz und Wachtelkönig 
sind. Studien belegen, dass Vögel emp­
findlich auf Verkehrslärm reagieren und 
entsprechende Lebensräume meiden. Im 
Gegensatz zu den Stellungnahmen ande­
rer Parteien wurde die der Umweltschutz­
organisationen nicht öffentlich behandelt 
und nicht in den Prüfungsbericht aufge­
nommen. Ein gravierender Verfahrensfeh­
ler. Aqua Viva setzt sich weiter vehement 
für die Naturschutzgebiete ein.

Grundbach in Bargen: 
Wachsamkeit zahlt sich aus
Aqua Viva hat gemeinsam mit WWF 
Schaffhausen, Fledermausschutz Schaff­
hausen und Pro Natura Schaffhausen Ein­
sprache gegen Eingriffe in den Grund­
bach der Gemeinde Bargen (SH) und die 
Erstellung eines neuen Viehtriebweges 
eingereicht. Ein privater Grundeigentü­
mer führte die Eingriffe ohne Baubewilli­
gung durch. Die betroffene Parzelle in 
Bargen liegt im Gebiet des Bundesinven­
tars der Landschaften und Naturdenkmä­
ler (BLN) und grenzt an das Pro Natura 
Schutzgebiet Chiibacker. Die geschützten 
Feuersalamander-Larven und Fledermaus­
arten sind die direkten Leidtragenden. Die 
Einsprache der Umweltverbände war er­
folgreich: Der Grundeigentümer musste 
den Grundbach im mittleren Abschnitt 
ausdolen, an den Bachufern Hecken mit 
einheimischen Pflanzen angelegen und 

«Wie die Projektbeispiele deutlich zei­
gen, ist die wachsame, fachlich fundier­
te Arbeit von Aqua Viva enorm wichtig.  
Wir stellen sicher, dass die geltende  
Umweltgesetzgebung eingehalten wird 
und die verbleibenden, ökologisch wert­
vollen (Wasser)-Lebensräume erhalten 
werden.»  �
Tobias Walter, Bereichsleiter Gewässerschutz
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www.aquaviva.ch/anwaeltin-
gewaesser
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sern gewährleistet ist. In Zeiten des  
Klimawandels nimmt die Bedeutung der 
Vernetzung weiter zu. In Hitzeperioden, 
wie zum Beispiel im Sommer 2018, 
wenn die Wassertemperaturen steigen, 
wandern viele Fische in kühlere Gewäs­
ser. Dies setzt eine entsprechende 
Durchgängigkeit voraus. Da in Zukunft 
öfters mit Hitzeperioden gerechnet wer­

Alle Fische wandern. Sei es der 
majestätische Langdistanzwan­
derer Lachs, die farbenprächtige 

Äsche oder die bodenlebende Groppe. 
Sei es zur Nahrungssuche, Fortpflanzung 
oder auf der Suche nach Schutz: Alle 
Fische sind auf vernetzte Fliessgewässer 
angewiesen. Es ist deshalb wichtig, dass 
die Fischgängigkeit in unseren Gewäs­

den muss, ist es essentiell, die Vernet­
zung der Gewässer sicherzustellen. Na­
turnahe Gewässer sind ausserdem durch 
ihre grosse Lebensraum- und Artenviel­
falt robuster gegenüber allfälligen Stö­
rungen und Veränderungen.

Die Schweizer Flüsse sind die am stärksten verbauten Gewässer der Welt. Über 
100 000 Schwellen und Wehre hindern Fische an der Wanderung zu ihren Laich-
gebieten. Aqua Viva engagiert sich landesweit für vernetzte Fliessgewässer und 
leistet damit einen wichtigen Beitrag zum Erhalt der heimischen Fischarten. 2019 
waren wir insgesamt an 20 Projekten zum Thema Fischgängigkeit beteiligt. 

� von Christian Hossli

Wir machen den Fluss frei
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�  Die Äsche, ein typischer und farbenprächtiger Wanderfisch

Jahresbericht 2019



11

fenden Verfahren missachtet. Aqua Viva 
hat daher Beschwerde beim Verwaltungs­
gericht Luzern eingereicht. Wir fordern 
eine neue Planung, welche die Fischgän­
gigkeit auch wirklich gewährleistet.

Fluss frei!:  
Rückbau ist die beste Lösung
Mit dem Projekt Fluss frei! will Aqua Viva 
unsere Fliessgewässer wieder zu leben­
digen und vernetzten Lebensräumen ma­
chen. Unnötige, künstliche Hindernisse 
sollen entfernt werden. Zusammen mit 
unseren Partnern haben wir hierzu bereits 
viele solcher Hindernisse in den Fliessge­
wässern der Kantone Zürich und Aargau 
identifiziert. Die Verantwortung für deren 
Rückbau liegt bei den Kantonen und 
Gemeinden. An diese geben wir unsere 
Erfahrungen und unser Wissen weiter. 
Unter anderem erarbeiten wir hierzu 
einen Handlungsleitfaden zum Thema 
Rückbau mit hilfreichen Praxisbeispielen. 
Damit unsere Fliessgewässer wieder zu 
attraktiven Lebensräumen für Nase, Lachs 
und Co werden.

Beteiligen, begeistern  
und erklären
Aber nicht nur die Gemeinden und Kan­
tone sind gefragt, sondern jede und jeder 
einzelne. Aqua Viva hat daher 2019 eine 
Online-Unterschriften-Sammlung gestar­
tet. Über die Fluss frei! Website können 
sich engagierte Einzelpersonen an ihren 
Regierungsrat wenden und diesen dazu 
aufrufen, unnötige Hindernisse aus den 
Gewässern zu entfernen. Ausserdem ha­
ben wir im Sommer 2019 eine Videoclip­
serie zu Fluss frei! produziert. Mit den 
Clips zeigen wir über eindrückliche Bilder 
und Statements einem breiten Publikum 
die negativen Auswirkungen der künstli­
chen Hindernisse in unseren Gewässern 
und erklären, warum vernetzte, lebendi­
ge Fliessgewässer so wertvoll sind. Die 
Clips sind unter   www.flussfrei.ch zu 
sehen.

Schutz, Sanierung, Rückbau: 
Unser Engagement  
für vernetzte Gewässer
Aqua Viva setzt sich dafür ein, dass un­
sere Fische möglichst frei wandern kön­
nen. Wir schützen intakte, frei fliessende 
Gewässer und bewahren sie vor neuen 
Eingriffen. Wir beteiligen uns an der Sa­
nierung bestehender Bauwerke (z. B. 
Wasserkraftwerke) und sorgen dafür, dass 
Fischtreppen, Umgehungsgerinne und 
Rampen nach aktuellem Wissensstand re­
alisiert werden. Bei Bauwerken, die keine 
Funktion mehr erfüllen oder nicht zufrie­
denstellend saniert werden können, 
kämpfen wir für deren Rückbau. 

Choltalbach:  
Schutz einer Gewässerperle 
Der Choltalbach (NW) ist ein naturbelas­
senes und dynamisches Gewässer, wie es 
in der Schweiz nur noch wenige gibt. 
Ausgerechnet hier soll nun ein neues 
Wasserkraftwerk entstehen. Gegen die 
2019 vorgelegten Pläne hat Aqua Viva 
Einsprache erhoben. Durch das Kraftwerk 
würde ein natürlich fliessendes Gewässer 
in einem nationalen Schutzgebiet (BLN 
Vierwaldstättersee) verbaut. Aqua Viva 
will den Choltalbach mit der wunderschö­
nen Risletenschlucht für Pflanzen, Tiere 
und Menschen als wertvollen Lebens- 
und Erholungsraum erhalten.

Kraftwerk Thorenberg:  
Sanierung ja, aber richtig
Das Kraftwerk Thorenberg an der Kleinen 
Emme (LU) bildet aktuell eine für Fische 
unüberwindbare Barriere. Deshalb soll es 
nun saniert werden. Aqua Viva begrüsst 
das Vorhaben. Die aktuelle Planung des 
Kantons Luzern weist jedoch fachliche 
Mängel auf, welche die Sinnhaftigkeit des 
gesamten Vorhabens in Frage stellen. 
Aqua Viva und weitere Umweltschutzver­
bände kritisieren unter anderem die feh­
lende Zugänglichkeit des Fischaufstiegs 
und die zu geringen Restwassermengen 
im Vorlauf der Anlage. Ausserdem haben 
die Behörden Beteiligungsrechte im lau­

Ausserdem haben wir 2019 einen neuen 
Erlebnistag für Schulklassen lanciert: 
«Fluss frei – der Lachs wandert!». Schüle­
rinnen und Schüler werden für die Proble­
me und Besonderheiten unserer Gewäs­
ser und die grosse Artenvielfalt dieser 
einzigartigen Lebensräume sensibilisiert. 
An Bächen in der Nähe des Schulgebäu­
des erklären wir die Zusammenhänge 
zwischen der Dynamik eines Gewässers 
und seiner Umgebung. Die Kinder sollen 
verstehen, wieso die Vernetzung für Wan­
derfische wie den Lachs überlebenswich­
tig ist. Denn nur wer den Wert von na­
türlichen, dynamischen und vernetzten 
Gewässern kennt, setzt sich heute und in 
Zukunft für deren Schutz und Aufwer­
tung ein. Mehr zum Erlebnistag unter   

www.aquaviva.ch/schulen S

«Unsere Bäche und Flüsse sind die blauen 
Adern unserer Natur: sind sie verstopft, 
kollabiert das ganze System. Wir müssen 
deshalb unbedingt dafür sorgen, dass sie 
wieder frei fliessen und die Fische darin 
wieder wandern können.» 	 �

Christian Hossli, Projektleiter Fluss frei!
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Unser Einsatz für die Gewässer 
Der Einsatz von Aqua Viva für lebendige Gewässer wächst – wir zeigen, welche Projekte 2019 weitergeführt oder neu bearbeitet wurden.
Insbesondere freut uns, dass Aqua Viva sich verstärkt direkt für die Aufwertung von Gewässern einsetzt. Das Projekt Fluss frei! geht in die 
zweite Phase. Am Leewasser in Brunnen SZ geht Aqua Viva als Bauherr die Aufwertung dieses Gewässers zu Gunsten  
der Seeforelle und des Bachneunauges an. Und als Initiantin der Interessensgemeinschaft IG Lebendige Thur setzt  
sich die Gewässerschutzorganisation für die Ausscheidung des Gewässerraums und die Revitalisierung der  
Thur ein. Daneben leisten die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von Aqua Viva in vielen Projekten zur  
Sanierung der Fischwanderung fachliche Arbeit für gute Lösungen, setzen sich in Hochwasserschutz- und  
Wasserkraftprojekten für ökologische Massnahmen ein und bekämpfen Kleinwasserkraftwerke in natürlichen  
Fliessgewässern. Durch die fachliche Mitarbeit in Begleitgruppen und das Ergreifen von Rechtsmitteln leistet  
Aqua Viva einen wichtigen Beitrag für die Erhaltung und Aufwertung des aquatischen Lebensraumes  
und seiner Bewohner. Um das Verständnis und die Begeisterung für unsere Gewässersysteme zu  
fördern sind wir in vielen Kantonen mit Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen am Wasser  
unterwegs. 

	www.aquaviva.ch/anwaeltin-gewaesser
	www.aquaviva.ch/erlebnis-bildung

Aktuelle Projekte 2019
						           �
	 1. 	Aabach Horgen ZH – Längsvernetzung 
	 2. 	Aabach Uster ZH – Hochwasserschutz
	 3. 	Aare AG – Neukonzession Kraftwerk (KW) Aarau
	 4. 	Aare AG – Neukonzession & Sanierung Fischwanderung 

KW Rupperswil-Auenstein
	 5. 	Aare AG – Temperatureinleitung AKW Beznau
	 6. 	Aare BE – Sanierung Fischgängigkeit KW Bannwil
	 7. 	Aare BE – Sanierung Fischwanderung KW Mühleberg
	 8. 	Aare SO – Neukonzession KW Gösgen
	 9. 	Alpnachersee OW – Aufwertung Südufer
	10. 	Biber SH – Bewässerungsprojekt Bibertal
	11. 	Chräbslibach SZ – Steinkrebse
	12. 	Einsiedeln SZ – Zonenplanung
	13. 	Emme BE – Hochwasserschutz Räbloch
	14. 	Emme SO – Sanierung Fischwanderung Wehr Biberist
	15. 	Feusisberg SZ – Gewässerraum
	16. 	Furttal ZH – Bewässerungsprojekt
	17. 	Gächlingen SH – Gewässerraumausscheidung
	18. 	Glatt und Glattufer ZH – Aufwertung, Revitalisierung
	19. 	Glatt ZH – Glattuferweg Fil bleu
	20. 	Glatt ZH – Revitalisierung Rümlang Oberglatt
	21. 	Grundbach SH – Begleitung Wiederherstellungsmassnahmen
	22. 	Hallau SH – Gewässerraumausscheidung
	23. 	Hemishofen SH – Gewässerraumausscheidung
	24. 	Kander BE – Neubau KW Hondrich
	25. 	Kleine Emme LU – Neukonzession KW Emmenweid 
	26. 	Kleine Emme LU – Sanierung Fischwanderung KW 

Thorenberg 
	27. 	Krebsbach (und weitere) SG – Hochwasserschutzprojekt 
	28. 	Lachen SZ – Nutzungsplanung 
	29. 	Leewasser und Klostergraben SZ – Revitalisierung 

Brunnen 
	30. 	Limmat ZH – Hochwasserschutz Schlieren 
	31. 	Limmat ZH – Neukonzession KW Letten 
	32. 	Lorze ZG – Neukonzession KW Frauental 
	33. 	Muota SZ – Neukonzession KW Muotatal 
	34. 	Murg TG – Neukonzessionierung KW Dreieck 
	35. 	Ramsen SH – Gewässerraumausscheidung 
	36. 	Reuss AG – Sanierung Fischwanderung KW Bremgarten-

Zufikon 

	37. 	Reuss AG – Hochwasserschutz Oberes Reusstal 
	38. 	Reuss LU – Hochwasserschutz 
	39. 	Rhein AG/ZH – Neukonzession KW Reckingen 
	40. 	Rhein Kembs (F) – Neukonzession KW Kembs 
	41. 	Rhein SG – Sondernutzungsplan Deponie Neufeld 
	42. 	Rhein SH – «naturmade star» KW Schaffhausen & 

Sanierung Fischwanderung 
	43. 	Rhein ZH – Restwassersanierung KW Rheinau 
	44. 	Sarneraa OW – Hochwasserschutz Alpnach I 
	45. 	Sarneraa OW – Hochwasserschutz Alpnach II 
	46. 	Sarneraa OW – Hochwasserschutz Sarnen 
	47. 	Sarneraa OW – Sanierung Fischwanderung KW Sarneraa / 

Wichelsee 
	48. 	Schleitheim SH – Gewässerraumausscheidung 
	49. 	Sihl-Limmat-Zürichsee ZH – Hochwasserschutz 
	50. 	Sihlsee/Sihl SZ – Neukonzession KW Etzelwerk 
	51. 	Simme BE – Neubauprojekt KW Boltigen 
	52. 	Sisikon UR – Nutzungsplanung 
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  Wasserkraftprojekte

      
Hochwasserschutzprojekte

      
Revitalisierungsprojekte

      
Gewässerraumprojekte

      
andere Projekte

     �Kantone, in welchen Umweltbildung  
am Wasser stattfand 
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	53. 	Sousbach BE – Neubauprojekt KW Sousbach 
	54. 	Thur TG – Begleitgruppe Ökofonds & Ersatzmassnahme 

KW Bürglen 
	55. 	Thur TG – Neukonzession / Neubauprojekt KW Tuurau 
	56. 	Thur ZH – Bewässerungsprojekt Alten 
	57. 	Töss ZH – Bauprojekt Gewächshaus Gewässerraum 
	58. 	Töss ZH – Konzession und Restwasser Kraftwerkskette 

Schöntal – Kollbrunn – Sennhof 
	59. 	Trasadingen SH – Gewässerraumausscheidung 
	60. 	Triftwasser BE – Neubauprojekt KW Trift 
	61. 	Waldemme LU – Neubauprojekt KW Eschholzmatt-Marbach 
	62. 	Wilchingen SH – Gewässerraumausscheidung 
	63. 	Wutach SH – Restwassersanierung KW Wunderklingen 
	64. 	Zürichsee SZ – Bauprojekt im Gewässerraum Nuolen See 
	65. 	Zürichsee SZ – Nutzungsplanung Nuoler Ried & Entwick­

lung Nuolen See 
	66. 	Zürichsee SZ – Flugplatz und Wasserflugplatz Wangen   
	67. 	Zürichsee ZH – Züribahn 

Arbeits- / Forschungsgruppen 
(Thema; Gruppenleitung)

�
•	 Aktionsplan Pflanzenschutzmittel, BAFU

•	 Arbeitsgruppe Recht, Umweltverbände

•	 Arbeitsgruppe Revitalisierung, WasserAgenda21

•	 Biodivers – Projekt «Plattform Naturförderung»; Verein Biodivers

•	 Erfahrungsaustausch Fischwanderung, WasserAgenda21

•	 Fischabstieg an Grosswasserkraftwerken, BAFU, BKW, Axpo, 
VAW & VAR

•	 Fluss frei! / Rückbauprojekt – Studie zum Rückbau  
von Querbauwerken, Aqua Viva

•	 Konzessionsstudie – Sammlung Wasserrechts- 
konzessionen, Aqua Viva

•	 IG lebendige Thur – Interessensgemeinschaft zur 
Aufwertung der Thur, Aqua Viva

•	 Pestizidallianz, SVGW

•	 Wasserbau & Ökologie: «Lebensraum Gewässer – Sediment­
dynamik und Vernetzung», BAFU, VAW, EPFL, Eawag und WSL

•	 Erweiterter Gewässerunterhalt, AWEL ZH
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etwa die Forelle. Es zeigt sich immer 
wieder, dass die Vielfalt der Schweizer 
Gewässer noch unbekannt ist, viel unbe­
kannter als beispielsweise die der Meere. 
Aber das Lebendige vermag zu faszinie­
ren, jedes Kind, in jedem Alter. Zu den 
Tieren und Pflanzen am und  
im Gewässer gibt es besonderes und 

An den knapp 200 Wassererleb­
nistagen mit jungen Forscherin­
nen und Forschern, die wir 2019 

durchführen durften, fragten wir die 
Schülerinnen und Schüler: «Was alles 
können wir in diesem Bach finden»? 
Steine und Blätter werden genannt, 
Wasser und manchmal auch Fische, 

spannendes zu erzählen. So fesselt die 
jungen Forscher etwa die Regenera­
tionsfähigkeit der Zellen mancher Stru­
delwurm-Arten oder die Räuber-Beute-
Beziehung, welche auch unter den 
Kleinlebewesen im Wasser herrscht. Mit 
Netz und Becherlupe ausgerüstet unter­
suchten wir 2019 mit neun Gruppen im 

Aqua Viva hat 2019 rund 4000 Kinder, Jugendliche und Erwachsende für unsere Gewässer 
begeistert – mit Exkursionen, Standanlässen und Wassererlebnistagen. Doch was fasziniert uns 
an unseren Gewässern? Es mag die Ruhe sein, die sie ausstrahlen, die Erinnerung an Ausflü-
ge mit Picknick, das Bewusstsein für sauberes Trinkwasser, die Verantwortung für kommende 
Generationen oder die Erkenntnis, dass nicht alles gut ist, dass Arten wie der Äsche das Aus 
droht. Aqua Viva will diese Faszination an die kommenden Genrationen weitergeben. Im Be-
reich Erlebnis & Bildung fragen wir uns daher: Was fasziniert die Wasserforscher von morgen? 
Und wie kommen wir von der Faszination zum Bewusstsein und vielleicht sogar zum Handeln? 
� von Salome Steiner

Von der Faszination 
zum Handeln
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Hintergrund zum Angebot
Aufgrund der zahlreichen Kraftwerke so­
wie der Verbauung und Begradigung der 
Seitengewässer ist der Lachs heute in der 
Schweiz ausgestorben. Wie konnte es so­
weit kommen? An den Anlässen im Kan­
ton Uri thematisierten wir mit den Schüle­
rinnen und Schülern auch die zeitliche 
und gesellschaftliche Dimension dieses 
Problems und fragten: Was braucht der 
Lachs, um bei uns wieder heimisch zu 
werden? Die Schülerinnen und Schüler 
lernen den Zusammenhang zwischen Le­
bensraum und Art zu verstehen. Sie er­
kennen, dass die Vielfalt an Lebensräu­
men auch zu einer Vielfalt der Arten 
führt. Sie können ein Gewässer anhand 
seiner Struktur und seiner Wasserqualität 
einschätzen. Gemeinsam nehmen wir un­
terschiedliche Perspektiven ein: Was ist 
für uns, für die Schülerinnen und Schüler 
ein «gutes» Gewässer, was für den Lachs, 
was für die Anwohnerinnen und Anwoh­
ner? Die Schülerinnen und Schüler erhal­
ten Gelegenheit, die Natur ganzheitlich 
zu erfahren und sich mit konkreten Um­
weltproblemen auseinanderzusetzen – 
Verschmutzung, Verbauungen, fehlender 
Kies. Am Ende sprudeln die Ideen zum 
Lachs-Comeback: «weg mit den Schwel­
len», «aufpassen beim Baden im Som­
mer» und vieles mehr.

Schritt zum Handeln
Wichtig ist der Schritt zum Handeln. Das 
aufgebaute Wissen und die Fähigkeit, Si­
tuationen und Gegebenheiten miteinan­
der zu verknüpfen, ermöglichen es den 
Schülerinnen und Schülern, über das ei­
gene Handeln nachzudenken. Gemein­
sam diskutieren wir, was geändert wer­
den kann und was jede und jeder tun 
kann: Wo liegen ihre Handlungsspielräu­
me und wo können sie Verantwortung 
übernehmen.

Der Lehrplan 21, welcher heute in vielen 
Kantonen gilt, ist kompetenzorientiert und 
richtet sich auch nach der Bildung für 
nachhaltige Entwicklung. Die Wassererleb­

Kindergartenalter, 53 Gruppen im Un­
terstufen-, 95 im Mittelstufen- und 32 
im Oberstufenalter die Gewässer, fan­
den Insektenlarven, Egel und Krebstiere. 
Der erste Schritt ist damit gemacht: Wis­
sen aufbauen, die Vielfalt unserer Ge­
wässer erkennen.

Zusammenhänge verstehen
Wie aber hängt alles zusammen: unser 
Verhalten mit dem Gewässer, die 
Struktur mit der Artenvielfalt, die Arten 
untereinander. Was führte zum Aus­
sterben mancher Arten? Diese Themen 
lassen sich gut anhand eines Organismus 
oder einer Problemstellung aufzeigen. 
Das Angebot «Fluss Frei – der Lachs 
wandert», das wir 2019 neu erarbeiteten, 
führt anhand des Lachses durch die 
Thematik. Wir durften das Angebot zum 
Auftakt im Kanton Uri mit 15 Mittel- 
und Oberstufenklassen durchführen. 
Auch das Angebot «Revitalisierung und 
Hochwasserschutz – unsere Gewässer in 
Zeiten des Klimawandels» haben wir 
2019 neu entwickelt. Es nähert sich den 
Fragen rund um unsere Gewässer über 
die negativen Auswirkungen steigender 
Gewässertemperaturen und den Folgen 
des veränderten Wasserhaushaltes. Der 
Klimawandel betrifft uns heute direkt, er 
hat Einfluss auf unseren Alltag. 

Das Anlassleitungs-Team bildet sich 
stetig weiter, vertieft seine Kenntnisse  
in den Fachbereichen und der Wis­
sensvermittlung und tauscht aus, wie 
den Schülerinnen und Schülern die 
Zusammenhänge am besten aufgezeigt 
werden können. 2019 führten wir zwei 
Teamweiterbildungen durch, an welchen 
wir uns intensiv mit dem Thema 
Wanderfische auseinandersetzten und 
die konkrete Umsetzung am Bach 
diskutierten. Dabei spielen eine gezielte 
Kompetenzförderung und der Nachhal­
tigkeitsgedanke eine grosse Rolle.

nistage fügen sich hier ein. Unsere dort ge­
wonnenen Erfahrungen geben wir gerne 
an Lehrende an Schulen oder in der Um­
weltbildung weiter. 2019 durften wir sie­
ben Erwachsenenweiterbildungen durch­
geführt. Zum Beispiel den viertägigen Kurs 
«Naturbezogene Umweltbildung am Was­
ser», ein Angebot von SILVIVA. Hier ging 
es um die ganze Bandbreite der Themen 
am und im Gewässer – von Wasserlebe­
wesen über Revitalisierungsmassnahmen 
bis hin zur Gewässerverschmutzung. Die 
Teilnehmenden erfahren, wie sie diese In­
halte vor Ort am Gewässer vermitteln und 
dazu befähigen, eigene Entscheidungen 
im themengebiet Gewässer zu treffen und 
sich dem eigenen Handeln bewusst zu 
sein. Damit auch in Zukunft möglichst viele 
Kinder, Jugendliche und Erwachsene von 
unseren Gewässern fasziniert sind und in 
ihrem Handeln an die Bäche, Flüsse, Auen 
und ihre Bewohner denken.  S

www.aquaviva.ch/wassererlebnis-
tage

«Unser Ziel ist es, möglichst vielen Kin­
dern, Jugendlichen und Erwachsenen die 
Faszination, aber auch das Verständnis 
für unsere Gewässer mit auf den Weg zu 
geben.» 	 �

Salome Steiner, 
Bereichsleiterin Umweltbildung
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Kommentar zur  
Jahresrechnung 2019
Das Jahresergebnis weist einen Gewinn 
von CHF 3578 aus; die Bilanz ist stabil in 
einem gesunden Bereich. Unser Ziel ist 
es, Aqua Viva finanziell nachhaltig 
aufzustellen, um jedes Jahr genügend 
Mittel für unseren Einsatz im Gewässer­
schutz bereitzustellen. 

Das Ergebnis aus der Betriebstätigkeit 
schliesst mit einem leichten Minus von 
CHF -38 305. Dies entstand durch die 
Abschlüsse einiger Projekte (z. B. Fluss 
frei! Phase  I) und den damit notwen- 
digen verbundenen Entnahmen aus  
den Projektfonds. Das Ergebnis aus der 
Organisationstätigkeit ist wesentlich 
besser (CHF -27 902) als budgetiert  
(CHF -379 000). Zurückzuführen ist die- 
ses erfreuliche Ergebnis auf ein nicht 
budgetiertes Legat sowie Einsparungen 
in verschiedenen Bereichen. Durch den 
steigenden Aufwand im Gewässerschutz 
und unser zunehmendes Engagement in 
der Umweltbildung ist ein kontinuier­
licher Anstieg im Betriebsaufwand zu 
beobachten. Wir stehen vor der Heraus­
forderung, diesen Mehraufwand durch 
zusätzliche Akquisition von Spenden  
zu kompensieren, ohne dass wir unsere 
Aufgaben als Anwältin der Gewässer 
reduzieren müssen. 

BETRIEBSRECHNUNG

1.	 Obwohl die Anzahl der Mitglieder 
leicht von 901 auf 916 gestiegen ist 
(Einzelmitglieder: 717, Familienmit­
glieder: 77, Kollektivmitglieder: 38, 
Reduzierte Beiträge: 8, Frei-Ehrenmit­
glieder: 76), ist ein geringerer Erlös  
bei den Mitgliederbeiträgen aufgrund 
unbezahlter Mitgliederbeiträge zu ver­
zeichnen.

2.	 Das Spendenvolumen hat erfreulicher-
	 weise von CHF 97 907 auf CHF 170 041
	 zugenommen. Davon sind ca.  

CHF 52 000 dank der «Door-to-Door 
Spendenakquise» eingegangen. 
Zusätzlich durften wir Legate von  
CHF 310 000 entgegennehmen.  

3.	 Jährlich wiederkehrender Beitrag des 
Bundesamtes für Umwelt (BAFU)

4.	 Davon fallen CHF 163 707 auf den Ge­
wässerschutz, CHF 162 733 auf 
Erlebnis und Bildung und CHF 40 612 
auf die Zeitschrift. 

BETRIEBSRECHNUNG

ERTRAG 2019 in CHF 2018 in CHF
Mitglieder 1 66 282.17 67 212.25
Gönner (Spenden, Legate, Todesfallspenden) 2 480 041.10 415 142.70
Beiträge der öffentlichen Hand 3 40 000.00 40 000.00
Ertrag aus erbrachten Leistungen (Projektertrag) 4 367 052.12 559 593.05
Übriger Ertrag 978.60 551.10

TOTAL BETRIEBSERTRAG 954 353.99 1 082 499.10

BETRIEBSAUFWAND
Projektaufwand
Personalaufwand 5 398 345.24 332 518.50
Übriger Projektaufwand 6 265 106.05 187 736.48
Total Projektaufwand 663 451.29 520 254.98

Zentrale Dienstleistungen / Marketing
Personalaufwand 210 861.78 207 408.28
Mittelbeschaffung (Fundraising) 7 82 900.11 28 512.35
Administration 24 776.98 21 988.12
Übriger Aufwand 10 668.85 9 313.50
Total Zentrale Dienstleistungen 329 207.72 267 222.25

Total Betriebsaufwand 992 659.01 787 477.23

Ergebnis aus Betriebstätigkeit -38 305.02 295 021.87

Erfolg aus Finanzanlagen
Zins- und Dividendenertrag 10 625.00 11 230.50
Aufwand -222.50 0.00
Total Finanzergebnis 10 402.50 11 230.50

Ergebnis aus Organisationstätigkeit -27 902.52 306 252.37

Veränderung zweckgebundene Projektfonds
Zuweisung -27 000.00 -284 644.06
Entnahme 148 481.10 126 886.56
Total Veränderung zweckgebundene 
Projektfonds

 
121 481.10

 
-157 757.50

Veränderung freiwillige Kapitalreserve
Zuweisung -90 000.00 -148 000.00
Entnahme 0.00 0.00
Total Veränderung   
freiwillige Kapitalreserve

-90 000.00 -148 000.00

VERÄNDERUNG ORGANISATIONSKAPITAL 3 578.58 494.87

Jahresbericht 2019
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BILANZ

  8.	Ablauf einer auf sechs Jahre  
beschränkten Kassenobligation  
von CHF 400 000 führte zu einer 
Erhöhung der flüssigen Mittel.

  9.	Verrechnungssteuer CHF 3719, 
andere Forderungen CHF 141 147

10.	Transitorische Aktiven CHF 14 185

11.	Ablauf einer auf sechs Jahre  
beschränkten Kassenobligation  
von CHF 400 000 

12.	Kreditoren CHF 45 891, andere  
CHF 9226

13.	Transitorische Passiven CHF 13 582

14.	Fondsentnahmen CHF 98 677, 
Fondszuweisungen CHF 21 000

15.	Fondsentnahmen CHF 49 804

16.	Fondszuweisung CHF 6000

17.	Leichter Zuwachs aufgrund  
des letztjährigen Gewinns von  
CHF 494.87

18.	Einlage in freiwillige Kapitalreserve 
CHF 90 000

ANHANG

Die vorliegende Jahresrechnung wurde 
gemäss SWISS GAAP FER 21 und den 
Vorschriften des Schweizer Gesetzes, 
insbesondere der Artikel über die 
kaufmännische Buchführung und 
Rechnungslegung des Obligationenrechts 
erstellt. Sie entspricht den Anforderun­
gen des SWISS GAAP FER 21 Rechnungs­
legungsstandards der schweizerischen 
Zertifizierungsstelle für gemeinnützige, 
Spenden sammelnde Organisationen 
(ZEWO). Die Vollzeitstellen liegen nicht 
über 10 (zehn).

5.	 Davon fallen CHF 87 836 auf den 
Gewässerschutz, CHF 203 275 auf 
Erlebnis und Bildung, CHF 44 215 auf 
die Zeitschrift und CHF 63 019 auf 
Öffentlichkeitsarbeit.

6.	 Diverse Aufwände bei den Projekten 
Fluss frei!, Thur und Leewasser.

 

7.	 Erhöhung im Aufwand des Fund­
raisings durch die «Door-to-Door 
Spendenakquise», welche auch zu 
einer Erhöhung des Spendenvolumens 
geführt hat.

BILANZ

AKTIVEN 31.12.19 in CHF 31.12.18 in CHF
Umlaufvermögen
Flüssige Mittel 8 892 067.92 566 352.80
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 9 144 866.15 67 137.75
Aktive Rechnungsabgrenzung 10 14 185.00 24 672.00
Total Umlaufvermögen 1 051 119.07 658 162.55

    
Anlagevermögen   
Finanzanlagen 11 300 000.00 700 000.00
Sachanlagen 2.00 2.00
Total Anlagevermögen 300 002.00 700 002.00

  
TOTAL AKTIVEN 1 351 121.07 1 358 164.55

PASSIVEN
Fremdkapital
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 12 55 117.34 15 747.04
Passive Rechnungsabgrenzung 13 13 582.10 32 093.36
Rückstellungen 0.00 0.00
Darlehen 0.00 0.00
Total Fremdkapital 68 699.44 47 840.40

Fondskapital zweckgebunden
Projektfonds Zeitschrift 7 245.59 7 245.59
Projektfonds Umweltbildung 14 129 398.95 207 075.95
Projektfonds Gewässerschutz Konzessionsprojekt 28 748.95 28 748.95
Projektfonds Gewässerschutz Rückbauprojekt 15 110 000.00 159 804.10
Projektfonds Gewässerschutz «Tadjikistan» 2 631.90 2 631.90
Projektfonds Gewässerschutz «Lebendige Thur» 16 6 000.00 0.00
Total Fondskapital zweckgebunden 284 025.39 405 506.49

Organisationskapital
Vortrag Eigenkapital 17 36 510.76 36 015.89
Freiwillige Kapitalreserve 18 958 306.90 868 306.90
Jahresergebnis 3 578.58 494.87
Total Organisationskapital 998 396.24 904 817.66

TOTAL PASSIVEN 1 351 121.07 1 358 164.55

Jahresbericht 2019
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Vorstand
	– Thomas Weibel, Präsident, Horgen
	– René Zanoni, Kassier, Widen
	– Adrian Aeschlimann, Bern 1

	– Eva Baier, St. Gallen 
	– Andri Bryner, Winterthur
	– Marcel Finker, Männedorf
	– Barbara Gugerli-Dolder, Bülach
	– Adrian Jakob, Oberscherli
	– Arnold Marti, Schaffhausen
	– Hans-Niklaus Müller, Luzern
	– Matthias Nast, Zürich
	– Ueli Ochsenbein, Bern 
	– Moritz Rheinberger, Zürich
	– Ueli Rippmann, Auw
	– Jan Ryser, Langnau i. E.
	– Paul Stopper, Uster

Begleitgruppe Recht
	– Michael Bütler, Zürich (Vorsitzender)
	– Antonia Eisenhut, Zürich ²
	– Benjamin Leimgruber, Zürich ²

	– Arnold Marti, Schaffhausen1 

	– Stefan Messmer, Schaffhausen
	– Ursula Ramseier, Rüti
	– Moritz Rheinberger, Zürich
	– Andreas Schild, Ittingen
	– Hanspeter Steinmetz, Schaffhausen1 

Team Geschäftsstelle
	– Antonia Eisenhut, Geschäftsführerin ²
	– Hanspeter Steinmetz, Geschäftsführer1

	– Christine Ahrend, Leiterin Fundraising
	– Angelo Bolzern,  
Projektleiter Erlebnis & Bildung ²

	– Davide Buda, Administration ¹
	– Günther Frauenlob, Redaktion 
Zeitschrift aqua viva ²

	– Tobias Herbst, Leitung Öffentlichkeits­
arbeit, Redaktion Zeitschrift aqua viva ¹

	– Christian Hossli, Projektleiter  
Gewässerschutz

	– Manuela Kirchner, Leiterin  
Administration

	– Benjamin Leimgruber, stv. Geschäfts­
führer, Bereichsleiter Gewässerschutz ²

	– Jessica Michel,  
Projektleiterin Erlebnis & Bildung ¹

	– Salome Steiner, stv. Geschäftsführung1, 
Bereichsleiterin Umweltbildung, 
Redaktion Zeitschrift aqua viva 

	– Tobias Walter, Bereichsleiter  
Gewässerschutz ¹

	– Luis Ansorge, Praktikant 2019
	– Simea Bachmann, Praktikantin  
Erlebnis & Bildung 2019

	– Annalena Jäger, Praktikantin  
Erlebnis & Bildung 2019

	– Georg Odermatt, Praktikant  
Gewässerschutz 2019

	– Barbara Weisstanner,  
freiwillige Mitarbeiterin

Geschäftsleitung
Hanspeter Steinmetz  (GF)
Salome Steiner (stv. GF)

Patronats-
komitee

Begleitgruppe
Recht

Vorstand
Thomas Weibel

(Präsident)
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	– Barbara Alther, Region Zürich 
	– Simea Bachmann, Region Zürich, 
Westschweiz ¹

	– Nora Berner, Region Bern 
	– Angelo Bolzern, Region Basel
	– Christian Felber, Region Basel, Bern ¹
	– Selina Felber, Region Basel, Zürich
	– Janick Frei, Region Zürich
	– Isabelle Gerber, Region Zug, Zürich 
	– Jennifer Horat, Region Zug 
	– Annalena Jäger, Region Zürich ¹

	– Anita Knecht, Region Bern 
	– Jessica Michel, Region Zürich 
	– Katja Polachowski, Region Ostschweiz 
	– Julia Rittmann, Region Zürich
	– Nadine Sarbach, Region Bern
	– Niklaus Reusser, Region Bern 
	– Daniela Rüegsegger, Region Zürich ¹
	– Sophie Ryser, Region Thurgau, Zürich 
	– Susanne Steiner, Region Bern 
	– Marianne Stokar, Region Solothurn,  
Zürich

	– Linda Stoll, Region Ostschweiz 
	– Ivo Thaler, Region Ostschweiz
	– Vreni Zumbrunn, Region Bern

www.aquaviva.ch/team

1 2019 neu beigetreten
2 2019 zurückgetreten
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Freelancerinnen und Freelancer 
des Umweltbildng-Teams
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Der Purpurreiher ist unser farbigster Reiher. 
Weil er im Schilf bestens getarnt ist und sich 
heimlicher als der Graureiher verhält, ist er 
dennoch selten zu sehen.
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Herzlichen Dank an all unsere 
Mitglieder, Spenderinnen, 
Abonnenten, Förderinnen und 
Freunde! 
•	 Ihre Unterstützung ermöglichte uns 2019 die kritische Begleitung von rund 70 Vorhaben  

am und im Gewässer. Wo die Lebensraumqualität unserer Gewässer in Gefahr war, haben 
wir genau hingeschaut und uns hartnäckig für ökologisch nachhaltige Lösungen engagiert.

•	 Durch Ihren Beitrag haben Sie mehreren Tausend Kindern und Jugendlichen unvergessliche  
Momente am Gewässer beschert. Wir konnten über 200 Wassererlebnistage durchführen 
und unsere Begeisterung für den Lebensraum Wasser an kommende Genrationenen weiter-
geben.

•	 Dank Ihrer Hilfe konnten wir mit den WASsERLEBEN Exkursionen, der Zeitschrift aqua viva 
und unserem Newsletter faszinierende und abwechslungsreiche Einblicke in das Ökosystem 
Wasser bieten. Schweizweit haben wir damit Menschen aller Altersgruppen erreicht und 
begeistert. 

Vielen Dank für all die Wertschätzung, die konstruktive Kritik, den Austausch, Ihre Ideen  
und Ihr freiwilliges Engagement! Ohne Ihre Unterstützung wäre unser Einsatz nicht möglich – 
herzlichen Dank für Ihre Treue!

Jahresbericht 2019
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